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Empfehlungen


			Wieder einmal rüttelt Joel Richardson an den Grundfesten aller, die sich für die Prophetie der Bibel interessieren – dabei dachten wir doch, wir wüssten Bescheid über das „Geheimnis Babylon“! Dieses sehr eigenständige Buch gibt zu denken. Und es kann das Geheimnis lüften, über dem wir seit Jahrtausenden gebrütet haben. (Tom Horn, Autor und Geschäftsführer von Skywatch TV)


			Richardsons neues Buch ist hervorragend recherchiert, es steht fest auf dem Boden der Schrift, und es ist gut geschrieben. Offensichtlich ist es bald aus mit dem „Geheimnis Babylon, der Großen, der Mutter der Huren“! Dieses Buch ist Pflichtlektüre für jeden, der die Prophetie der Bibel liebt und sich für die Endzeit interessiert. (Marvin J. Rosenthal, Leiter „Zion’s Hope“)


			Wieder einmal verbindet Bestseller-Autor Joel Richardson weltpolitische und prophetische Punkte miteinander – und das Ergebnis ist eine unanfechtbare, überzeugende und hilfreiche Darlegung zu einer der rätselhaftesten Prophetien der Bibel. Wer wie damals die Söhne Issaschar „die Zeiten verstehen“ will, dem kann ich Joels neuestes Werk wärmstens empfehlen. (Chris Mitchell, Leiter Naher Osten, Christian Broadcasting Network (CBN) )


			Joel Richardson legt uns ein wichtiges und sehr systematisches Werk vor – er zeigt, wer oder was hinter diesem „Geheimnis Babylon“ steckt. Wer dieses Buch gelesen hat, sieht vieles anders als vorher. (Pastor Mark Biltz)


		




		

			Den unzähligen Christen in aller Welt, die um Jesu willen alles verloren haben. Habt Geduld – nicht mehr lange, und Gott wird euch Recht schaffen.


		




		

			
Dank


			An Jesus, meine große Liebe: Danke, dass Du Dich ganz und allumfassend gibst.


			Meiner wunderbaren Frau und den kostbaren Kindern: Ihr seid mein Polarstern, der mich immer nach Hause ruft. Ich bin euch allen so dankbar – und natürlich auch für euch alle!


			Meinen aufrichtigen Dank an meine Unterstützer, die mir in den letzten Jahren zum Segen wurden. Wieder einmal habt ihr ein Buch möglich gemacht.


			Dank auch an Samuel Whitefield, D. Williamson, Stephen Holmes, Jeremy Johnson, Greg Maxwell, Donnie Williams, Julie Jenkins, Ralph Woodrow, David Lindhjem und Dax Cabrera – ihr habt die ersten Entwürfe gelesen und mir gesagt, was ihr darüber denkt.


			Von Herzen danke ich Joseph und Elizabeth Farah für eure Unterstützung. Danke an das ganze Team bei WND. Ich danke dem Cheflektor Geoffrey Stone – du hast hart gearbeitet und mit deinen Ideen, deinem Rat und deinen Anweisungen geholfen, dass dieses Buch wirklich gut wurde. Danke an Renee Chavez, meinen Lektor. Danke, Mark Karis, du hast wieder einen geheimnisvoll guten Umschlag gemacht. Danke auch an den Vertriebsleiter Michael Thompson. Ihr seid großartig und ein richtig gutes Team, und ich arbeite gern mit euch zusammen. Vielen, vielen Dank und Gottes Segen!


		




		

			
Einführung


			Nur wenige Stellen in der Bibel sind so spektakulär und rätselhaft zugleich wie Offenbarung 17–18; in diesen beiden Kapiteln finden wir die längste Prophetie des Neuen Testaments. Ihr Thema ist „die große Stadt“ (Offenbarung 17,18); sie wird in Bildern beschrieben und als äußerst groteske Frau dargestellt – Königin, Prostituierte und kaltblütige Mörderin in Einem. Sie thront hoch in den Lüften, prahlend schwenkt sie einen goldenen Becher. Außen glänzt er, aber er ist gefüllt mit einer schrecklichen Mischung aus dem vergossenen Blut der heiligen Märtyrer Gottes und der ekligen „Unreinheit ihrer Unzucht“ (17,4). Sie selber hat aus diesem Becher getrunken, und noch mehr: Sie hat auch „die Könige der Erde“ und ganze Nationen verführt, daraus zu trinken (17,2). Diese Frau ist voller Arroganz, Rebellion und Selbstgefälligkeit. Es gleicht dem Ring im Rüssel einer Sau in den Sprüchen Salomos: Sie verkleidet sich als Königin, aber tatsächlich ist sie eine vulgäre Hure und ziemlich primitiv. Sie ist gewandet wie Könige, „in Purpur und Scharlach und übergoldet mit Gold und Edelsteinen und Perlen“ (17,4). Sie umgibt und verwöhnt sich mit Extravaganz im Übermaß; doch damit nicht genug: Sie hat die Könige der Erde verführt – sie haben „mit ihr gehurt und geprasst“ (18,9 LUT).


			Zu diesen grellen und abscheulichen Bildern kommt noch, dass die Frau auf einem bizarren und gruseligen Untier reitet, einem Ungeheuer mit sieben Köpfen und zehn Hörnern. Die Frau und dieses „Tier“, Ross und Reiter, beide scharlachrot, sind wahrlich eine Ausgeburt der Hölle. 


			Über ihr schwebt Gottes Gericht, es kann jeden Augenblick losbrechen. Vom Himmel ertönt die Stimme eines Engels, posaunend wie ein Donner, und warnt die Erdenbewohner: „Geht hinaus aus ihr, mein Volk, damit ihr nicht ihrer Sünden teilhaftig werdet und damit ihr nicht von ihren Plagen empfangt! Denn ihre Sünden reichen bis zum Himmel, und Gott hat ihrer Ungerechtigkeiten gedacht“ (18,4-5).


			Wer sich mit diesen beiden Kapiteln befasst, kann dem Apostel Johannes nachfühlen, wenn er schreibt: „Ich verwunderte mich sehr, als ich sie sah“ (17,6). Dann ändert sich plötzlich alles: Das Ungeheuer, auf dem die Hure sitzt, attackiert sie, es verschlingt ihren Körper, und was von ihr noch übrig ist, das wird mit Feuer verbrannt. Die Engel im Himmel jubeln und verkünden ihren Tod als einen enormen Sieg Gottes und seines Volkes (18,2): „Gefallen, gefallen ist Babylon, die Große!“ Die Erdenbewohner sehen mit Entsetzen, wie der Rauch von ihr aufsteigt – und wie weit man ihn sehen kann! In aller Welt trauern reiche Geschäftsleute, Händler, Seefahrer und Herrscher vereint um sie und natürlich beklagen sie den Verlust, den ihr Tod nach sich zieht.


			Auch der Titel, den Gott selbst dieser Frau gibt, lässt die Ausleger rätseln: „Geheimnis, Babylon, die Große, die Mutter der Huren und der Gräuel der Erde“ (17,5). Statt „Hure“ könnte man auch „Prostituierte“ sagen; die Menge-Bibel nennt sie „die große Buhlerin“ (17,1).


			Für wen oder was steht diese Frau? Ist sie in unserer Welt aktiv, hier und jetzt? Mehrfach heißt es, sie sei eine Stadt; aber für welche Stadt steht sie? Ist dies feststellbar? Könnte die richtige Interpretation der beiden Kapitel uns helfen, unsere Welt besser zu verstehen und das Richtige zu tun? Hat diese Frau etwas mit dem Vormarsch des radikalen Islams zu tun? Sagt diese Stelle etwas über die Zukunft der USA aus? Mit diesen und ähnlichen Fragen ringen Bibelleser und Ausleger seit Jahrhunderten. 


			Den Versuch, herauszufinden, wer diese „Babylon, die Große“ ist, halten viele Pastoren und Bibellehrer leider für eine bloße Liebhaberei von Möchtegern-Theologen und Endzeit-Spinnern. Sicher trifft ihre Einschätzung mitunter zu, und doch ist diese Frage keine Haarspalterei. Wir können doch nicht erwarten, die Zuspitzung von Gottes Heilsplan richtig zu verstehen, wenn wir ganz am Schluss der Bibel zwei Kapitel einfach ignorieren! Wenn Bibelausleger, die sonst ihr Handwerk gewissenhaft betreiben, um ein bestimmtes Thema einen Bogen machen, überlassen sie dieses Feld damit anderen, die es dann verantwortungslos und leichtfertig auslegen. 


			Gewiss haben schon viele fragwürdige Bibellehrer behauptet, sie hätten die Antwort in der Tasche; aber das ist keine Rechtfertigung dafür, diese Kapitel zu ignorieren. Im Gegenteil! Wir können es uns nicht leisten, diesen Teil der Heiligen Schrift links liegen zu lassen. Wenn wir diese Prophetie angemessen auslegen, wenn wir uns durchbeißen und die vielen Fragen beantworten, die der Text aufwirft, hat das sehr wohl Auswirkungen darauf, wie wir die Welt sehen und wie wir unser Leben führen; auch diese Konsequenzen werden wir hier besprechen.


			Dieses Buch hat drei Teile. Der erste Teil verschafft einen Überblick über Ofenbarung 17–18, nicht versweise, sondern nach Themen gegliedert; systematisch zeichne ich die verschiedenen Beschreibungen der großen Hure nach und wäge mehrere Standpunkte gegeneinander ab. Im zweiten Teil des Buches untersuche ich die bekannteren dieser Deutungen, beleuchte ihre Schwächen und Stärken. In Teil drei schließlich stelle ich eingehend meinen Vorschlag zur Lösung dieses großen Geheimnisses dar. Wem egal ist, was ich nicht für die Hure Babylon halte, der kann den zweiten Teil einfach überspringen. 


			Dieses Buch befasst sich ernsthaft mit einem Standpunkt, der bisher kaum beachtet wurde; ich hoffe von Herzen, dass es einen wertvollen Beitrag zu dieser Diskussion leistet.


			Ich wollte die Studie einfach und verständlich halten und hoffe, dass es mir gelungen ist. Möge dieses Werk helfen – das ist mein Gebet –, dass mehr Licht auf eine Prophetie fällt, die immer wichtiger wird, je näher das Ende der Zeiten kommt und mit ihm die Wiederkunft unseres herrlichen Königs, des Messias Jesus.


		




		

			
Teil I: Das größte Geheimnis in der Prophetie der Bibel 


		




		

			
1. Das Geheimnis im Laufe der Kirchengeschichte


			Schon immer haben Christen sich bemüht, das Geheimnis der großen Hure zu verstehen; und Bibelleser wie Gelehrte sind zu den unterschiedlichsten Schlüssen gekommen. In diesem Kapitel lernen wir die gängigsten Auslegungen dieser Passage kennen und erfahren, wann sie gelehrt und wie sie im Laufe der Kirchengeschichte weiterentwickelt wurden.


			 


			Rom


			Etwa zweihundert Jahre, nachdem die Johannes-Offenbarung geschrieben wurde, glaubte Laktanz in Nordafrika, die Hure wäre die Stadt Rom, damals noch eine heidnische, also dem Götzendienst ergebene Stadt.1 Auch Tertullian, Irenäus und Hieronymus nannten „Babylon“ und meinten das Römische Reich.2 Doch mit dem unaufhaltsamen Niedergang des heidnischen Roms rückte diese Ansicht allmählich in den Hintergrund. Im 6. Jahrhundert äußerte Andreas von Caesarea offen seine Zweifel an der Ansicht von Laktanz: „Denn das alte Rom hat seine Macht längst verloren, und wir halten nicht dafür, dass es wieder in den alten Stand gelangen wird.“ Andreas verwies auf keine andere Stadt seiner Zeit, sondern behauptete, Geheimnis Babylon sei eine Stadt, die in der Endzeit erstehen und einen großen Teil der Welt beherrschen würde.3


			 


			Der Islam


			Tausend Jahre später: Der Islam war entstanden und beherrschte einen großen Teil der Welt. – Viele Christen fragten sich, ob vielleicht er hinter dem Geheimnis der großen Hure stecke. Diese Sichtweise finden wir in den Schriften des Nikolaus von Lyra, eines französischen Franziskanermönchs, der oft als der größte Ausleger des 14. Jh. bezeichnet wird. Wie viele andere im Spätmittelalter gebrauchte Nikolaus für Muslime oft die Bezeichnung „Sarazenen“, in jener Zeit allgemein ein Synonym für Muslime, oder einfach „Türken“. Damals beherrschten diese einen großen Teil der islamischen Welt. Nikolaus nannte den Islam „Babylon die Große, das ist die Sekte der Sarazenen, die man Babylon nennt“.4 Nikolaus sagte, der Apostel Johannes habe den Begriff „Geheimnis Babylon“ gebraucht, um zu „zeigen, dass er nicht von der Stadt Babylon spricht, sondern viel eher über die Sekte der Sarazenen, das heißt die Türken, die die Völker des Ostens in den Irrtum ihrer Sekte hineingezogen haben“.5 Im Spätmittelalter waren Nikolaus von Lyras Ideen weit verbreitet; in der Reformationszeit gerieten sie aber in Vergessenheit: Die Protestanten richteten ihren Blick zurück auf Rom. 


			 


			Die römisch-katholische Kirche


			Als in der Reformationszeit die große Trennung zwischen Katholiken und Protestanten durch Europa fegte, wurde das Babylon-ist-Rom-Modell entstaubt, den Zeitläufen angepasst und als die römisch-katholische Kirche gedeutet. 1522 schuf Lukas Cranach, ein guter Freund Martin Luthers, seine berühmten Holzschnitte, die Luther sehr wirksam in seinem Propagandafeldzug gegen den Vatikan einsetzte: Cranach stellte den Papst als die große Hure dar, die auf dem Tier mit den sieben Köpfen reitet. Diese neue Sicht – die katholische Kirche sei die Hure – fand bei den Protestanten großen Anklang und wurde schnell akzeptiert. William Tyndale, der berühmte Reformator und Bibelübersetzer, verkündete, die Katholiken hätten „in Rom das große Götzenbild aufgestellt, die Hure Babylon, den Antichristen, den sie den Papst nennen“.6 Fünfhundert Jahre lang haben solche Ansichten die Einstellung der Protestanten zur katholischen Kirche geprägt; immer wieder wurde dieser Sichtweise neues Leben eingehaucht.


			Ein besonderer Vorkämpfer war ein schottischer Geistlicher. Alexander Hislop (1807–1865) schrieb das Buch „The Two Babylons: The Papal Worship Proved to Be the Worship of Nimrod and His Wife“ („Von Babylon nach Rom: Der Ursprung der römisch-katholischen Religion“). Die Wirkung dieses Buches auf die Einstellung der Protestanten zur katholischen Kirche ist kaum zu überschätzen. Laut Hislop habe der altbabylonische Tammuz-Kult Eingang in die Liturgie der katholischen Kirche gefunden und praktisch jeden Aspekt des Gottesdienstes durchdrungen: „Was würden selbst die alten heidnischen Priester sagen … Was würde Belsazar selbst sagen, wenn es ihm möglich wäre, … St. Peter [den Petersdom] in Rom zu betreten und den Papst … in all seinem Prunk und seiner Herrlichkeit zu sehen? Sicherlich würde er schließen, dass er nur einen seiner eigenen ihm gut bekannten Tempel betreten hatte und alles so weiterlief, wie es in Babylon … war.“7 Mit Hislops Werk befassen wir uns in einem späteren Kapitel ausführlich (und auch mit den vielen Unstimmigkeiten).


			Eine andere Verfechterin der Ansicht, der Katholizismus wäre die Hure (samt allen anderen Christen, die den Sonntag halten) war Ellen G. White, Gründerin der Siebenten-Tages-Adventisten. Aufgrund ihrer Prophetien sind viele Adventisten überzeugt, dass der Papst eines Tages ohne Vorwarnung der ganzen Welt „Sonntagsgesetze“ aufzwingen wird und jeden enthaupten lässt, der sich seiner Autorität nicht beugt.


			Die Scofield-Bibel von 1917 ist immer noch beliebt; sie hat sehr dazu beigetragen, dass viele die katholische Kirche für das Babylon der Endzeit halten.8 Auch Bücher wie das 1991 erschienene „Die Frau und das Tier“ von Dave Hunt (1926–2013) prägen weiterhin die Sicht vieler Protestanten, die sich mit der Prophetie der Bibel befassen.


			Auch wenn sich viele heute nicht mehr so sicher sind, dass die katholische Kirche die große Hure ist, erschüttern die Druckwellen dieser Interpretation immer noch tief das Bewusstsein weiter Kreise. Man überfliege nur die Kommentare zu Artikeln oder Beiträgen über den Papst und den Katholizismus: Früher oder später wird man auf diese Ansicht stoßen.


			Wir sehen bereits, warum es so wichtig ist, dass wir diese Stelle in der Offenbarung richtig verstehen. Natürlich gibt es zwischen Protestanten und Katholiken viele signifikante Unterschiede – aber dabei handelt es sich um Angelegenheiten, die man im Prinzip unter Erwachsenen ausdiskutieren kann. Es ist ein großer Unterschied, ob man sagt: „Wir sehen das anders, aber reden wir darüber, und vielleicht können wir einander dann besser verstehen“, oder ob man dem anderen an den Kopf wirft: „Ihr seid die große Hure!“ Wenn eine Seite die andere als willentliches Mitglied einer religiösen Organisation ansieht, die der leibhaftige Stellvertreter Satans auf Erden ist, wird jedes Gespräch unmöglich. Das hat in den letzten fünfhundert Jahren die Beziehung zwischen Katholiken und Protestanten oft sehr erschwert, und nicht zuletzt deshalb brauchen wir eine richtige, eine zutreffende Sicht auf diese beiden Kapitel. 


			 


			New York und die USA 


			In neuerer Zeit hat eine weitere Position Anhänger gewonnen: Viele sehen die USA und insbesondere New York als die Hure Babylon an. In „The Final Babylon: America and the Coming of Antichrist“ behaupten Kreiger, McGriff und Woodward, es brauche „nur eine Prise analytischen Grips“, um zu erkennen, wer das Geheimnis Babylon ist: „Nur die Vereinigten Staaten von Amerika verfügen über das Geld und die Macht, um das letzte Babylon von Offenbarung 18 sein zu können.“9 Tatsächlich gab es in den letzten Jahren eine Schwemme von Büchern über Prophetie, die diese Ansicht propagieren. Die Titel sind kaum auseinanderzuhalten: „The End of America“; „The Fall of America Babylon the Great“; „The Judgment of Babylon: The Fall of America“; „America Will Burn“ (Das Ende Amerikas; Der Untergang Amerikas, Babylons der Großen; Das Gericht über Babylon: Amerika wird stürzen; Amerika wird brennen) – und andere; alle diese Titel besagen so ziemlich das Gleiche.


			Weil diese neue Deutung bei vielen auf Zustimmung stößt, denken immer mehr Christen ernsthaft darüber nach, aus den USA zu fliehen, um sich vor dem kommenden Gericht und der zu erwartenden Zerstörung in Sicherheit zu bringen. Einige dieser Bücher enthalten sogar detaillierte Pläne und Tipps für Menschen, die „hinausgehen“ wollen. Auf meinen Vortragsreisen in Nordamerika werden mir oft Fragen darüber gestellt, oder die Leute äußern ihre Besorgnis. Erst kürzich erzählte mir ein kanadischer Pastor, schon mehrere Amerikaner hätten bei ihm angefragt, weil sie nach Kanada ziehen wollen, um dem bevorstehenden Untergang der USA zu entkommen. Natürlich, wenn Amerika wirklich das Babylon der Johannes-Offenbarung ist, dann sind die Folgen schwerwiegend. Das ist noch ein Grund, warum es so wichtig ist, dass wir diese beiden Kapitel richtig auslegen.


			 


			Das abtrünnige Jerusalem unserer Tage


			Eine andere, weniger verbreitete Auslegung hält Jerusalem für die Hure auf dem Tier. Die meisten, die das glauben, sind Präteristen; das heißt, sie glauben, diese Prophetie wäre schon längst durch die Zerstörung Jerusalems 70 n. Chr. erfüllt.10 Die stärkste Stimme für diese Ansicht ist der Neutestamentler N. T. Wright. Wright erklärt seine Auslegung von Offenbarug 17–18 so:


			Das wahre Israel muss nun aus Jerusalem fliehen, damit es nicht dessen Zerstörung teilhaftig wird. Die Zerstörung Jerusalems wird das Zeichen sein, dass der Gott, den Jesus verkündet hat, nun in der Tat für alle sichtbar der König der ganzen Erde ist … Jerusalem mit seiner Hierarchie hat die Rolle von Babylon, Edom und Antiochus Epiphanes übernommen. Der Fall ebendieser Stadt buchstabiert die Rechtfertigung und Genugtuung, die dem wahren Volk des Gottes Israels zuteilwird. Die Prophetien über die Rettung vor dem Tyrannen haben sich bewahrheitet in und für Jesus und in seinem Volk. Wenn diese Stadt fällt, muss es sie umgehend verlassen; für Gottes Volk ist das der Tag seiner Rettung und Rechtfertigung.11


			Sie sind rar, aber es gibt sie, die Menschen, die glauben, dass die Hure für ein noch kommendes letztes Gericht über das abgefallene Israel steht. Ein Buch, das diese Ansicht vertritt, erklärt: „Die Bibel sagt uns genau, welche Stadt die Hauptstadt des Antichristen in der Endzeit sein wird. Sie sagt uns auch, welche Stadt dem Rest der Welt die Anbetung des Antichristen vorschreiben wird und in welcher Stadt der Antichrist die größte Verfolgung aller Zeiten anordnen wird. Diese Stadt ist Jerusalem.“12 Auch hierzu gäbe es einiges zu sagen; ich komme noch darauf zurück.


			 


			Das historische Babel


			Eine andere Auslegung besagt, das historische Babel im Irak (also die Überreste der Stadt nahe Hilla in der Provinz Babil, etwa 100 Kilometer südlich von Bagdad) wird in der Endzeit wiederaufgebaut. Die Ruinen dieser einst prächtigen Residenzstadt sind heute nichts weiter als eine Sehenswürdigkeit; wer meint, sie tauge zur „großen Hure Babylon“, glaubt damit, dass ein künftig wiedererbautes Babylon die frühere Herrlichkeit des alten Babels weit übertreffen wird. Dieser Ansicht waren in den letzten zweihundert Jahren eine Reihe ehrenwerter Ausleger, darunter die Klassiker E. W. Bullinger, B. W. Newton und Josef Augustus Seiss Anfang des 19. Jh. Im 20. Jh. waren es angesehene Kommentatoren wie G. H. Lang, Arnold Fruchtenbaum, Robert Thomas, Pastor Marc Hitchcock und Joel C. Rosenberg, die diese Sicht vertraten. Wie belastbar diese Auslegung ist, damit befassen wir uns im zweiten Teil dieses Buches.


			 


			Die abgefallene Christenheit: Synkretismus-Ökumene


			Eine weitere Perspektive rechnet damit, dass eines Tages alle Richtungen der abgefallenen Christenheit eine ökumenische Körperschaft bilden. Der Weltrat der Kirchen hat sich seit seiner Gründung 1975 als der wahrscheinlichste Kandidat erwiesen; ihm traut man zu, dass er es schafft, alle die abgefallenen Gruppierungen zusammenzubringen. John Walvoord, ehemals Präsident des „Dallas Theological Seminary“, glaubte, die Hure sei eine abgefallene Art der Ökumene:


			Diese Frau, die für das abgefallene Religionssystem steht, war betrunken vom Blut der Heiligen. Das zeigt klar, dass im abgefallenen Religionssystem der ersten Hälfte der letzten Jahrwoche vor der Wiederkunft Christi keinerlei wahre Christen mehr sein werden. Tatsächlich wird die abgefallene Kirche versuchen, alle zu ermorden, die dem wahren Glauben anhängen.13


			Andere erwarten eine noch umfassendere Ökumene, eine, die alle Religionen und Überzeugungen unter einem noch größeren Schirm zusammenhält. In diesem Szenario ist die UNO das perfekte Werkzeug des Antichristen zur Beherrschung der ganzen Welt.


			 


			Die Illuminaten


			Für manche kann der Schirm gar nicht groß genug sein; sie sehen eine allumfassende, weltumspannende Verschwörung, wie sie die Welt noch nie gesehen hat: Unter strengster Geheimhaltung agierende okkulte Globalisierer, übermächtige Makler und Banker schlügen ihre boshaften Klauen in alle Ecken und Ritzen des gesamten Planeten. Diese Verschwörung sei so allumfassend, dass sie es sogar irgendwie schaffe, solch gegensätzliche Körperschaften wie die katholische Kirche, den Weltkirchenrat, die UNO, die jüdischen Zionisten in aller Welt, die Illuminaten und einfach alle möglichen Gruppen, die man sich nur denken kann, unter einen Hut zu bringen.


			Wer dieser Ansicht ist, für den ist das nicht einfach eine Auslegung dieser beiden Kapitel; es ist vielmehr eine vollständige Weltsicht; vollständig bedeutet hier: Beinah all und jedes, was man in den Nachrichten hört, können sie damit erklären. Diese Verschwörung ist so weitreichend, dass sie nicht einmal ohne mich auskommt: „Auch Joel Richardson ist ein Agent der Illuminaten, er dient den Zielen des Zionismus“,14 warnte jemand im Internet. Den Beweis für meine Beteiligung an einer geheimen teuflischen Konspiration bleibt er nicht schuldig: Ich sei schon in so vielen christlichen Fernsehsendungen aufgetreten, und es sollte jedermann klar sein: „Das ist das Gedanken-Kontrollzentrum der Illuminaten … Diese Tatsachen sind unbestreitbare Beweise dafür, dass er dazugehört, daran kann es keinen Zweifel geben.“15 Für diese Verschwörungstheoretiker scheint es ausgemacht zu sein, dass jeder, der irgendwie in den visuellen Medien auftaucht, dazugehört. Ein anderer Schreiber warnt:


			Richardson gebraucht einen überzeugenden christlichen Jargon, und er scheint die Bibel gut zu kennen. Das erste Warnzeichen für meinen Geist ist, dass Joel bei Medien und Mächtigen so vorbehaltlos akzeptiert ist. Für mich war das eine rote Lampe. Ich frage mich oft, ob er zu der „weißen Propaganda“ gehört, wie ich es nenne.16


			Und noch ein Verschwörungstheoretiker zeigt Gefühle dieser Art; er beschuldigt in erster Linie den jüdischen Zionismus: „Man braucht kein Verschwörungstheoretiker zu sein, um zu sehen, dass das Weltjudentum schon lange einen ernsthaften Propagandakrieg führt.“17 Anfang der 1990er-Jahre trampte ich monatelang mit dem Rucksack durch den Nahen Osten; ich lernte Land und Leute kennen und bewegte im Gebet die Frage, ob ich dort Missionar werden sollte. Nun, der Verfasser jenes Beitrags weiß: Damals soll ich eine „wirklich intensive Ausbildung beim Mossad“ genossen haben! Der Beweis? „Guckt ihn doch an, der Kerl könnte locker als Jude durchgehen.“18 Aber über meine körperliche Eignung hinaus – also der schlagende Beweis dafür, dass ich zum weltweiten Babylon gehöre, lautet: „Er hat sein Aussehen verändert, ich habe es gesehen.“19


			 


			Mekka und Saudi-Arabien


			In den letzten Jahren geben mehr und mehr Christen dem Gedanken Raum, der Antichrist sei Muslim und könnte vom Nahen Osten aus ein Weltreich regieren; deshalb richten sich die Blicke jetzt auch auf Mekka und das Königreich Saudi-Arabien. – Könnte das das Babylon der Endzeit sein? Diese Sicht gewinnt in der christlichen Welt, soweit sie an der Prophetie der Bibel interessiert ist, mehr Aufmerksamkeit; aber bis jetzt wurde sie nicht gründlich und umfassend geprüft. Teil 3 dieses Buches widmet sich ausschließlich dieser Variante der Auslegung.


			 


			Fazit


			Einige dieser Positionen sind offensichtlich weitaus glaubhafter als andere. Meiner Meinung nach gibt es ein paar, die man nicht wirklich vertreten kann, und manche davon sind sogar ziemlich abwegig. Trotzdem werde ich jede einzelne Ansicht untersuchen und alle Möglichkeiten in Betracht ziehen. Das macht dieses Buch einzigartig. Ja, für eine bestimmte Position werde ich mehr Gründe ins Feld führen; aber ich bin bestrebt, die Stärken und Schwächen aller Varianten gegeneinander abzuwägen. Suchen wir gemeinsam zu verstehen, was der Herr durch diese Prophetie seinem Volk beibringen will – und gehen wir dabei verantwortungsbewusst vor, prüfen wir sorgfältig alle Kriterien, die der Herr uns gegeben hat, und nicht nur ein paar davon, wie das leider oft der Fall ist.


			Wer schon eine bestimmte Vorstellung hat, was diese Prophetie bedeuten könnte, den bitte ich nur um eines: Lass die Bibel offen und dein Denken auch. Wenn wir sorgfältig, betend und demütig bestrebt sind, diesen Text zu verstehen, wird der Herr die nötige Klarheit bringen und viel von der angehäuften Verwirrung wegräumen, die sich dieser so bedeutungsschweren Bibelstelle angeheftet hat. Deshalb – und eigentlich tue ich das immer – möchte ich einladen, dieses Buch nicht nur mit einer intellektuellen Neugier zu lesen, sondern unter viel Gebet und einem demütigen und vertrauensvollen Herzen in dem Glauben, dass der Herr seine Geheimnisse denen offenbart, „welche ihn fürchten“ (Psalm 25,14).
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2. Die große Stadt


			Machen wir uns also daran, das Geheimnis der großen Hure zu lüften. Zunächst ist festzuhalten: Es handelt sich um eine wirklich existierende Stadt. Auch wenn die Hure in der Tat für ein verkehrtes Religions- und Finanzsystem steht – mehr noch: sie ist das Herzstück dieses Systems –, ist sie selber nicht einfach nur ein System oder ein Konzept, sondern ein sehr reales Drehkreuz mit einem Namen und einem Platz auf der Landkarte. Die Bibel macht deutlich, dass die Hure eine Stadt ist, aber noch mehr: Sie nennt auch sehr spezifische, wichtige Einzelheiten über die Eigenheiten und die Lage dieser Stadt. Damit wollen wir beginnen. 


			 


			Eine wirklich existierende Stadt


			Die große Hure wird uns zunächst in Symbolen vorgestellt – als abscheuliche, mörderische Prostituierte –, aber die wörtlich zu nehmende Auslegung und Erklärung folgt auf dem Fuße: In Offenbarung 17–18 wird sie acht Mal „Stadt“ genannt! Ich glaube, viele Ausleger machen es zu kompliziert; sie wollten nicht nur die grellen Bilder symbolisch verstanden haben, sondern auch den Begriff „Stadt“. Aber hier liegt keine doppelte Metapher vor. Ja, die Frau auf dem Tier ist trunken vom Blut der Heiligen – dieser Teil der Prophetie ist metaphorisch, da sind sich alle Kommentatoren einig.20


			Aber an der ersten Stelle, in Offenbarung 17,18 (und dann noch ein paar Mal), wird uns die Interpretation geliefert, wer diese metaphorische Frau ist: „Und die Frau, die du gesehen hast, ist die große Stadt, die Herrschaft ausübt über die Könige der Erde.“ Die groteske mörderische Prostituierte, deren Beschreibung die erste Hälfte der Prophetie einnimmt, ist eine wirklich existierende Stadt auf der Erde und nicht, wie manche behaupten, lediglich eine Metapher für irgendwelche vagen Ideen wie „ein verführerisches Weltsystem“ oder „die abgefallene Christenheit“. Ganz sicher haben wir es hier mit einer irdischen Stadt zu tun, die einen Namen hat und die es wirklich gibt.


			Noch eine Vorbemerkung: Vertrauen wir dem Herrn. Er sitzt nicht im Himmel und hat Spaß daran, uns mit komplizierter apokalyptischer Symbolik und Metaphern in der Metapher durcheinander zu bringen. In allen Endzeit-Prophetien der Bibel ist das Muster ziemlich gleich: Zuerst gibt es eine Offenbarung, einen Traum oder eine Vision mit Symbolen und Bildern; dann werden diese Symbole in gut verständlichen Begriffen erklärt, die wörtlich gemeint sind, und oft wird ein Engelbote gesandt, um die Bedeutung der Symbole zu erklären. Genau das ist auch hier der Fall; der Ausleger-Engel versichert dem Apostel Johannes (und auch uns, wenn wir zuhören): „Ich will dir das Geheimnis der Frau sagen“ (17,7). Dann sagt der Engel eindeutig, dass die Hure eine Stadt ist – eine echte, eine tatsächliche Stadt.21


			 


			Unproduktiv, aber ein Meister im Konsumieren


			Die Hure wird also acht Mal als Stadt bezeichnet; aber auch andere Beschreibungen und Symbole passen nur auf eine tatsächliche, eine wirklich existierende Stadt. Nach ihrer Zerstörung erfahren wir: „Die Kaufleute der Erde weinen und trauern über sie, weil niemand mehr ihre Ware kauft.“ Was für Waren?


			Ware von Gold und Silber und Edelsteinen und Perlen und feiner Leinwand und Purpur und Seide und Scharlach und allerlei Tujaholz und allerlei Elfenbeingeräte und allerlei Geräte aus wertvollstem Holz und aus Erz und Eisen und Marmor, und Zimt und Räucherwerk und Salbe und Weihrauch und Wein und Öl und Feinmehl und Weizen und Vieh und Schafe und Pferde und Wagen und Leiber und Seelen der Menschen.( Offenbarung 18,11–13)


			Sicher ist diese Liste unvollständig, sie zählt nur die wichtigsten Importwaren der Stadt auf. Wäre die Hure keine richtige, wirklich existierende Stadt, dann wäre es reichlich seltsam, diesen Katalog aufzunehmen: Warum dieser Aufwand in der Bibel, uns den Einkaufszettel einer rein symbolischen Stadt mitzuteilen? Darin könnte ich keinen Sinn erkennen. Offensichtlich ist dieser Teil der Prophetie nicht symbolisch zu verstehen. Ja, in der Schrift (wie auch in unserem Alltag) gibt es einiges, das nie symbolisch gemeint war; diese Liste ist ein perfektes Beispiel dafür. Wir brauchen hier nicht die tiefere geistliche Bedeutung von Zimt, Mehl und Rindern zu ergründen. Wenn du jetzt einen Einkaufszettel schreiben würdest – nur ein wirklich Verrückter würde versuchen, Brötchen, Butter und Brokkoli mithilfe einer vermeintlichen Symbolbrille eine tiefere geistliche Bedeutung zuzuschreiben. Genauso wäre es ziemlich irrational, wollte man in die Importliste der Hure Babylon eine tiefere geistliche Bedeutung hineinlesen.


			Die Importgüter verraten uns viel über Babylon. Zunächst einmal: Es muss diese Waren einführen, das heißt, es kann sie nicht selbst produzieren oder es tut es einfach nicht. Die Waren können in drei Kategorien unterteilt werden; schauen wir uns jede einzeln an.


			Luxusgüter: Hierzu gehören edle Baustoffe, Kleidung, Parfüms, Edelmetalle, Juwelen und Perlen. Das verrät uns, dass man in Babylon weder Bergbau treibt noch Steinbrüche hat und auch keinen, der die feinen Stoffe herstellt, die es so schätzt. Auch von „Wagen“ ist die Rede (18,13). Normalerweise zögere ich, in alte Beschreibungen unsere heutige Technik hineinzulesen, aber hier scheint es mir angemessen, bei „Wagen“ an Autos zu denken. Babylon wird kein großer Autohersteller sein; es importiert seine Fahrzeuge.


			Lebensmittel: In diese Kategorie fallen sowohl Nahrungsmittel als auch lebende Tiere; Babylon muss sogar das Einfachste importieren. Diese Stadt ist kein „Brotkorb“, wie man Amerika gerne nennt. Babylon hat nicht viel Agrarland.


			Menschen: Babylon importiert Menschen, und das aus mehreren Gründen. Die Sklaverei ist abgeschafft? Ja, das hätten wir wohl gerne; aber tatsächlich nimmt heute in aller Welt die Sklaverei in vielen Formen zu. Warum auch immer: Babylon muss alle Arten von Menschen importieren, zweifellos könnte es seinen ausschweifenden und luxuriösen Lebensstil sonst nicht aufrechterhalten. 


			 


			Sie sitzt in einer Wüste


			Am Anfang von Kapitel 17 sagt ein Engel zum Apostel Johannes: „Komm!, ich will dir das Gericht über die große Hure zeigen, die an den vielen Wassern sitzt … Und er brachte mich im Geist in eine Wüste. Und ich sah eine Frau auf einem scharlachroten Tier sitzen“ (17,1.3). Von all den Hinweisen zu der Hure wird ein wichtiges Detail oft übersehen, die Ortsangabe; in den meisten englischen Bibelübersetzungen steht hier das Wort wilderness – „Wildnis“.22 Dieses Wort kann uns auf eine falsche Spur bringen; bei vielen beschwört es das Bild von einem Urwald herauf. Doch im Griechischen steht hier das Wort erēmos – ein einsamer, menschenleerer, verlassener Ort,23 also eine Wüste. Als die Israeliten vierzig Jahre lang in der „Wildnis“ wanderten, durchzogen sie den Sinai, den Negev und die jordanische Wüste. Ich habe diese Gegenden bereist, und ich kann es bezeugen: Ein Wald ist so ziemlich das Gegenteil davon. Als Jesus in die „Wildnis“ ging, um vierzig Tage und Nächte zu fasten und zu beten (Matthäus 4,1–11), ging er nicht in den Wald. Jesus ging in die nackte, verlassene Wüste Juda! Auch dort bin ich gewesen, und sie ist steinig, trocken und menschenleer. Wenn in der Prophetie ein Wald gemeint wäre, hätte der Schreiber das griechische Wort hule gebraucht – „Wald“; es kommt auch sonst in der Bibel vor, wenn ein Wald gemeint ist.


			Vielen ist nicht klar, wie wichtig es ist, dass die Frau in einer Wüste sitzt; sie verstehen das nur als geistliche Wüste. Natürlich kann dieses Wort auch eine tiefere geistliche Bedeutung tragen, aber ich glaube nicht, dass man es nur metaphorisch verstehen sollte. In Offenbarung 17,15 erklärt der Engel dem Johannes, „die Wasser“, an denen die Hure sitzt, seien „Völker und Scharen und Nationen und Sprachen“. Nach meinem Verständnis bedeutet das, dass sie starken Einfluss ausübt über viele Völkerschaften und Nationen. Hier allerdings misst der Engel der Wüste keinerlei tiefere geistliche oder metaphorische Bedeutung zu; deshalb haben wir keinen Grund zur Annahme, dass dies mehr sein könnte als einfach eine Ortsbeschreibung: Diese Stadt liegt in einer Wüste.


			Wir können sicher sein, dass hier genau das gezeigt werden soll und dass die Stadt wirklich in der Wüste liegt, denn dieses Bild stammt direkt aus Jesaja 21; diese Prophetie beginnt damit, dass Babel-Babylon die „Wüste am Meer“ genannt wird (Jesaja 21,1 EÜ).


			Außerdem hat Johannes in Offenbarung 21 ein sehr ähnliches Erlebnis; aber dieses Mal wird er nicht in eine Wüste gebracht, sondern auf „einen großen und hohen Berg“, und dort sieht er „die große Stadt, das heilige Jerusalem, die von Gott aus dem Himmel herabkam“ (21,10). Dieser Berg war nicht einfach nur eine Art Aussichtspunkt, der eigentlich mit der Vision selbst nichts zu tun gehabt hätte; nein, das ist eine Anspielung auf den Berg Zion, den tatsächlichen, irdischen Ort, an dem sich das neue Jerusalem niederlassen wird.24


			So sollten wir hier auch das mit der Wüste verstehen: Die Wüste, in der die Frau sitzt, ist eine tatsächliche Ortsbeschreibung; die Hurenstadt befindet sich in der Wüste. Die Wüste, zu der Johannes gebracht wurde und wo er die Hure sah, kann nicht losgelöst werden vom Inhalt der Vision. Wenn Ausleger solche Details einfach zur Seite wischen, verpassen sie wichtige Hinweise im Text. In diesem Fall ist die Wüste ein Indikator, der uns hilft herauszufinden, wer genau sich hinter dieser Stadt verbirgt, was genau diese Stadt ist. Was auch immer wir für zutreffend halten: Es muss eine Stadt sein, die in einer richtigen Wüste liegt.


			 


			Eine Hafenstadt


			Das Babylon der Endzeit wird also eine Wüstenstadt oder -nation sein; außerdem ist es aber auch eine Hafenstadt oder liegt zumindest nahe an der Küste. Wenn Gott Babylon gerichtet und zerstört hat, klagen drei Gruppen: Könige, Händler und Seefahrer. Sie trauern, weil ihr Einkommen dahin ist, weil keiner mehr ihre Ware kauft. Das Wort für „Ware“ ist gomos und spricht eindeutig von Schiffs- oder Bootsfracht. „Jeder Kapitän und die ganze Menge derer, die auf den Schiffen sind, und die Matrosen, und alle, die auf dem Meer arbeiten, standen von ferne und riefen, als sie den Rauch ihrer Feuersbrunst sahen: Wer war der großen Stadt gleich? … in der alle, die Schiffe auf dem Meer hatten, reich gemacht wurden“ (17,17–19). Dass alle Seeleute den Rauch ihrer Zerstörung sehen können, scheint anzudeuten, dass sie entweder direkt an der Küste liegt oder nicht weit davon. Hier haben wir also noch einen wichtigen Hinweis, eine geografische Besonderheit dieser Stadt, und das wird uns helfen herauszufinden, wer sie ist.


			 


			Die Mega-Stadt


			Das Endzeit-Babylon ist also eine wirklich existierende Stadt; das schließt aber nicht aus, dass Babylon noch mehr sein kann. Die Hure wird „Stadt“ genannt, das heißt: Man kann sie auf der Landkarte finden, und sie ist sehr real; allerdings dient dieser Begriff nicht dazu, das Wesen der Hure einzuschränken, er soll sie nur kenntlich machen als etwas sehr Echtes, das man auf der Landkarte finden kann. Wiederholt wird die Hure Babylon als polis hē megalē bezeichnet. Sie ist also eine Megastadt, eine „Megalopolis“ – in den meisten Bibel-Übersetzungen steht: „die große Stadt“. Das könnte ganz einfach bedeuten: große Grundfläche, viele Einwohner; der Text scheint jedoch ihren weitreichenden und enormen Einfluss zu betonen. G. K. Beale stellt fest: „Die Hure wird der Gottesstadt gegenübergestellt und steht für die gottlose Metropolis, deren Mittelpunkt wirtschaftliche und religiöse Einrichtungen bilden.“25 Sie ist also mehr als eine bloße Stadt. 


			Alle großen und berühmten Städte der Bibel waren mehr als nur Städte; sie waren das Herzstück eines Stadtstaats und beherrschten große Teile der Welt. So war es bei dem Prototyp, dem Urbild des Endzeit-Babylon: das Babel unter Nebukadnezar war ein großer und mächtiger Stadtstaat. Auch die Stadt Rom war der Kern eines großen Weltreichs.


			Wenn man von Ländern, Königreichen oder Weltreichen spricht, nennt man oft nur die Hauptstadt – das galt für das antike Babel, es galt für Rom, und das ist heute noch so: Wenn man sagen will, zwischen den USA und Russland gäbe es Unstimmigkeiten, könnte man genausogut sagen, Washington hätte Differenzen mit Moskau. Diese Redefigur wird „Synekdoche“ genannt, und sie kommt in der Bibel reichlich vor.26


			Die großen Städte Babel und Rom waren mehr als nur Hauptstädte; sie waren Epizentren, sie waren das Herz, das Zentrum einer massiven Wirtschafts- und Religionsmacht. Genau deshalb sagt der Engel in Offenbarung 17,15 zu Johannes, „die Wasser“, an denen die große Hure sitze, seien „Völker und Scharen und Nationen und Sprachen“. Wie die großen Stadtstaaten alter Zeiten wird das Endzeit-Babylon wieder große Macht haben über viele Völker. Es ist das Herzstück eines noch viel größeren Religions- und Wirtschaftsraums.


			 


			Fazit


			Jetzt haben wir sehr spezifische und nachprüfbare Kriterien, die uns helfen herauszufinden, wer diese Hure Babylon ist: Sie ist eine wirklich existierende, echte Stadt oder ein echtes Land, sie befindet sich in einer echten Wüste und dabei in Küstennähe. Gut, dass wir das von Anfang an wissen – solche spezifischen Angaben sind eine echte Hilfe, um dieses große Geheimnis zu verstehen.
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3. Babel oder Babylon?


			Wollen wir dieses große Geheimnis verstehen, müssen wir mit den Angaben in der Prophetie beginnen, die am offensichtlichsten sind. In unserem Fall ist das der Name, den die Heilige Schrift der großen Hure gibt. Bevor wir nun versuchen, die ganze seltsame Symbolik samt der Metapher zu entschlüsseln, erinnern wir uns also, dass diese Frau wiederholt „Babylon“ genannt wird. Was könnte das bedeuten? 


			„Babylon“ ist die griechische Form von „Babel“, und Babel gibt es in der Bibel gleich zwei Mal. Eigentlich handelt es sich dabei um ein und dieselbe Stadt mit demselben Namen an derselben Stelle; andererseits sind sie getrennt durch rund 17 Jahrhunderte, und jedes Babel hat im Bericht der Bibel seine eigene, eigenständige Geschichte, ähnlich wie zum Beispiel bei Rom: Da gibt es das antike heidnische Rom, das von den Cäsaren regiert wurde und das in der Antike eine so große Rolle gespielt hat, und dann gibt es das heutige Rom mit dem Vatikan, dem Herzstück der katholischen Kirche. Beide Städte sind identisch – sie haben denselben Namen und stehen an derselben Stelle; doch dazwischen liegen zwei Jahrtausende, und eigentlich sind es ganz unterschiedliche Städte, sie stehen für zwei eigene Realitäten.


			Das ist auch bei Babel der Fall: Da gab es zuerst das uralte Babel, das wohl von Nimrod gegründet wurde – das war die allererste Stadt nach der Sintflut. Und dann gibt es die Stadt, die manche auch „Babylon“ nennen; sie wurde erbaut auf den Überresten des ursprünglichen Babels und gelangte unter Nebukadnezar zur Blüte. In der hebräischen Bibel werden beide Städte „Babel“ genannt, sowohl die Stadt Nimrods als auch die Stadt Nebukadnezars. „Babylon“ ist die griechische Form von „Babel“; englische Bibelübersetzungen nennen daher die Stadt Nimrods „Babel“ und die Stadt Nebukadnezars „Babylon“. (In den meisten deutschen Bibelübersetzungen wird die griechische Form nur im Neuen Testament gebraucht, Anm. d. Übers.).


			Wenn nun Gott die Endzeit-Stadt von Offenbarung 17–18 Babylon nennt, was will er uns damit sagen? Und welche der beiden antiken Städte steht Pate für das Endzeit-Babylon – die Stadt Nimrods oder die Nebukadnezars? Oder beide? Das ist keine Haarspalterei; was die Bibel uns über diese beiden Städte sagt, die Sünden jeder dieser Städte und welche Auswirkungen diese Sünden auf das Volk Gottes hatten, da gibt es große Unterschiede. Schauen wir es uns genauer an.


			 


			Das Babel Nimrods


			Nach dem Buch Genesis (1. Mose) war Babel die erste Stadt, die die Menschen nach der Sintflut bauten. Sie lag in Mesopotamien in den Ebenen von Sinear am Euphrat, etwa 100 Kilometer südlich des heutigen Bagdad im Irak. In Genesis 10,9–10 lesen wir nicht nur, dass Nimrod, der Sohn Kuschs, Enkel des Ham und Urenkel Noahs, „ein gewaltiger Jäger“ war; er gründete auch ein Königreich: „Und der Anfang seines Königreiches war Babel … im Land Sinear.“ Lesen wir den Bericht über sein ehrgeiziges Bauvorhaben und wie der Herr diesen Plan vereitelte:


			Und die ganze Erde hatte eine einzige Sprache und dieselben Worte. Und es geschah, als sie nach Osten zogen, da fanden sie eine Ebene im Land Sinear, und sie ließen sich dort nieder. Und sie sprachen zueinander: Wohlan, lasst uns Ziegel streichen und sie feuerfest brennen! Und sie verwendeten Ziegel statt Steine und Asphalt statt Mörtel. Und sie sprachen: Wohlan, lasst uns eine Stadt bauen und einen Turm, dessen Spitze bis an den Himmel reicht, dass wir uns einen Namen machen, damit wir ja nicht über die ganze Erde zerstreut werden! Da stieg der Herr herab, um die Stadt und den Turm anzusehen, den die Menschenkinder bauten. Und der Herr sprach: Siehe, sie sind ein Volk, und sie sprechen alle eine Sprache, und dies ist erst der Anfang ihres Tuns! Und jetzt wird sie nichts davor zurückhalten, das zu tun, was sie sich vorgenommen haben. Wohlan, lasst uns hinabsteigen und dort ihre Sprache verwirren, damit keiner mehr die Sprache des anderen versteht! So zerstreute der Herr sie von dort über die ganze Erde, und sie hörten auf, die Stadt zu bauen. Daher gab man ihr den Namen Babel, weil der Herr dort die Sprache der ganzen Erde verwirrte und sie von dort über die ganze Erde zerstreute. (1. Mose 11,1–9 )


			Diese große Anstrengung, Babel und den legendären Turm zu erbauen, schien dem Gebot Gottes an die Menschheit „Seid fruchtbar und mehrt euch und erfüllt die Erde!“ zuwiderzulaufen; statt sich auszubreiten, sammelten sie sich in dieser Stadt, um sich „einen Namen“ zu machen.


			 


			Das Tor Gottes


			Der Name „Babel“ ist ein Wortspiel. Das akkadische bav-ili bedeutet „Tor Gottes“ – höchstwahrscheinlich ein Hinweis auf den Turm zu Babel, der „bis an den Himmel“ reichen und so dem Menschen Zugang zu Gott ermöglichen sollte. Im Hebräischen jedoch bedeutet bav-il „Verwirrung“, und genau das ergriff die Menschen, nachdem der Herr die Sprachen verwirrt hatte.


			Das Babel Nimrods gibt also kaum Information über das Babylon der Endzeit. Die Sünde dieses Babels ist kurz gefasst eine starke und einstimmige Auflehnung gegen Gott – und es scheint plausibel, dass diese Kräfte auch im Endzeit-Babylon am Werk sein werden. Darüber hinaus können wir aber nur Vermutungen anstellen. Es ist sonderbar, aber über das Babel nach der Sintflut sagt uns die Bibel keine Einzelheiten; leider haben Ausleger zu allen Zeiten sich dazu verleiten lassen, außerbiblische Quellen heranzuziehen und sich in Spekulationen zu ergehen. Ich finde es traurig, dass man in vielen christlichen Büchern über Endzeit-Babylon alle möglichen Informationen über Nimrod und seine Frau findet, über ihre Religion und den Turm. Ganze Bücher wurden darüber geschrieben! 


			Die Überlieferungen zu Nimrod sehen wir im nächsten Kapitel an; vorläufig genügt zu sagen: Die außerbiblischen Überlieferungen über Nimrod sind genau das – Überlieferungen, Traditionen, und viele davon sind nachweislich unwahr. Für dieses Buch haben wir die Antwort ausschließlich aus dem Wort Gottes entnommen. 


			 


			Das Babel Nebukadnezars 


			1400 Jahre nach der Sprachenverwirrung und Zerstreuung seiner ersten Erbauer erreichte im 6. Jh. v. Chr. Babel den Höhepunkt seiner Pracht. König Nebukadnezar stand auf dem Dach seines Palastes und deklamierte (Daniel 4,27): „Ist das nicht das große Babel, das ich mir erbaut habe zur königlichen Residenz mit meiner gewaltigen Macht und zu Ehren meiner Majestät?“ Genau so beschreibt der Herr in der Johannes-Offenbarung die Endzeit-Stadt: „Babylon, die Große“ (14,8; 16,19; 17,5; 18,2). Das ist die stolze Stadt, berühmt für ihre atemberaubenden Bauwerke wie das turmhohe Ischtar-Tor (das man jetzt im Pergamon-Museum in Berlin besichtigen kann) und die legendären Hängenden Gärten, eines der sieben Weltwunder der Antike. Unter Nebukadnezars Regierung wurde Babylon von einer Regionalmacht zum Weltreich. Und in diesem Babel und besonders darin, was es Jerusalem und den Juden antat, erkennen wir mühelos viele Vorschattungen auf das Endzeit-Babylon.


			 


			Gottes Zuchtrute


			Nachdem Nebukadnezar König geworden war, eroberte er viele kleinere Königreiche rund um Juda. Über hundert Jahre zuvor hatten die Assyrer das Nordreich Israel besiegt und die meisten seiner Bewohner gefangen weggeführt. 598 v. Chr. lagen Nebukadnezar und sein Heer vor Jerusalem. König Jojachin und seine Familie ergaben sich und wurden gefangen genommen. Noch schlimmer: Nebukadnezar „führte ganz Jerusalem gefangen hinweg, nämlich alle Obersten und alle kriegstüchtigen Männer, 10 000 Gefangene, auch alle Handwerker und alle Schlosser, und ließ nichts übrig als das geringe Volk des Landes“ (2. Könige 24,14).


			Das war ein verheerender Schlag, aber es war nur die erste Welle: Nebukadnezar setzte Zedekia ein, den Onkel von Jojachin; doch statt sich Nebukadnezar zu unterwerfen, verbündete Zedekia sich mit benachbarten Königreichen, vor allem mit Ägypten. Diese Bündnisse versagten kläglich, und das Ergebnis war die völlige Zerstörung des Königreichs Juda und seiner Hauptstadt Jerusalem.


			Am 9. Av 586 v. Chr. marschierten Nebukadnezar und sein Heer in Jerusalem ein und zerstörten Stadt und Tempel. Über die verhängnisvollen Ereignisse vor dem Fall Judas und seines letzten Königs lesen wir:


			Zedekia war 21 Jahre alt, als er König wurde, und er regierte 11 Jahre lang in Jerusalem. Und er tat, was böse war in den Augen des Herrn, seines Gottes, und er demütigte sich nicht vor dem Propheten Jeremia, der aus dem Mund des Herrn zu ihm redete. Dazu fiel er ab von dem König Nebukadnezar, der einen Eid bei Gott von ihm genommen hatte, und wurde halsstarrig und verstockte sein Herz, sodass er nicht zu dem Herrn, dem Gott Israels, umkehren wollte. Auch alle Obersten der Priester samt dem Volk versündigten sich schwer nach allen Gräueln der Heiden und verunreinigten das Haus des Herrn, das er geheiligt hatte in Jerusalem. Und der Herr, der Gott ihrer Väter, sandte ihnen seine Boten, indem er sich früh aufmachte und sie immer wieder sandte; denn er hatte Erbarmen mit seinem Volk und seiner Wohnung. Aber sie verspotteten die Boten Gottes und verachteten seine Worte und verlachten seine Propheten, bis der Zorn des Herrn über sein Volk so hoch stieg, dass keine Heilung mehr möglich war. Da ließ er den König der Chaldäer gegen sie heraufziehen, der tötete ihre Jungmannschaft mit dem Schwert im Haus ihres Heiligtums und verschonte weder junge Männer noch Jungfrauen, weder Alte noch Hochbetagte – alle gab er in seine Hand. Und alle Geräte des Hauses Gottes, die großen und die kleinen, und die Schätze des Hauses des Herrn und die Schätze des Königs und seiner Fürsten, alles ließ er nach Babel führen. Und sie verbrannten das Haus Gottes und rissen die Mauer von Jerusalem nieder und verbrannten alle ihre Paläste mit Feuer, sodass alle ihre kostbaren Geräte zugrunde gingen. Den Überrest derer aber, die dem Schwert entkommen waren, führte er nach Babel hinweg, und sie wurden ihm und seinen Söhnen als Knechte dienstbar, bis das Königreich der Perser zur Herrschaft kam. So wurde das Wort des Herrn durch den Mund Jeremias erfüllt: Bis das Land seine Sabbate gefeiert hat, soll es ruhen, solange die Verwüstung währt, bis 70 Jahre vollendet sind! ( 2. Chronik 36,11–21 )
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